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Theaterfaal). Müttendurch reiste ihn das Kunftgewerbe, zu dem er eine große

Seinfchmecerei im Material und Luft zum handwerklichen Derfuch \mitbradhte.

Zwei Wandfchirme von apartem ftofflihem und technifchem Heiz brachten ihm

den erften Erfolg. Dann folgte ein origineller Kamin, hauptfählih in Holz und

Kupfer, mit zwei großen holzgefchnisten Figuren von Adam und Eva und einer

 
Abb. 231. Karl Moll: Ruine in Schönbrunn.

Original in der faiferl. Gemäldegalerie.

merkwürdigen Arabeste von Schlange, Bei dem Fabrifanten Tauffig auf der

Schönbrunnerftraße fhuf er eins der fchönften modernen Interieurs. Einen Speife-

faal, vings mit Scenen aus Wielands „Oberon”, die in pikantefter Mlalweife, au)

mit vergoldeten Reliefteilen gehöht, einen feftlich heiteren Eindrud machen. In

legter Seit nimmtihn fein eigener Hausbau in Anfprucdh, wo er ganz con amore in

allen Künften wirtfchaftet. Auf der Bartenfaffade find al fresco Folofjale Karikaturen
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feiner Freunde gemalt. Karl Moll (geb. 1861) ift der vertraute Schüler Emil

Schindlers, dem er auch das Denkmal im Stadtpark feste. Er ift überhaupt der

Sauerteig des Wiener Wachwuchfes, der unermüdliche Anbahner und Durchfeßer,

 
Abb. 232. Kerdinand Andri: Slovafen. (lus Der facrum.)

ein agitatorifches Temperament, deffen praftifcher Jdealismus bei aller Heu:

seftaltung dte Hauptrolle fpielt. Er ift Sandichafts- und Benremaler. Sein fonnen-

flimmernder „Uafchmarft” und die „Römifche Ruine in Schönbrunn“ gehören zum

Beften, was die Jungen vor der Seceffion gemalt haben, Seitdem hat er viel


